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Der neue Schulgefesesentivurt des Kantons Jiicidy. *)

AWiv begriifen die Arbeit des WVerfaffers mit lebhafter Freude.
Dierelbe ift ein neues Beleg ftic die gefunde, lebensvole uffafiung
unfever Perhdltniffe, welche aud) andere Urbeiten des Herrn Dubs
ihacatterifiven ; jugleich ein Mufter von Elaver, durdfichtiger Darfiel-
lung, welde aucy das trocfenfte Detail obne jene penible Weitldufig-
feit und Kafuiftif ju bemeiftern und einfach ju geftalten vevfieht. Lon
vielen Seiten ift diefer neuen SchulgefeRgebung mit Bangen entge-
gengefehen tworden. Man beforgte nidyt ohme Grund, diefelbe mochte
3u einem wideclichen 3anfapfel werden, der felbft die beften Krdfte in
unnothigem Hader verzehren werde. Wenn dem fo fein follte, fo ift
der vocliegende Entwucf jedenfalls nicht Sduld davan, vielmehr hof-
fen mwir von demfelben, dag er diefe Jurcdht abwende. Der Entwurf
bat den BVorjug, dag man weig, woran man mit ihm ift und daf
ev nady allen Seiten unbefangen fich jeigt. ZTief folite von vorn
berein jede unndthige Polemif abfdhneiden und bei AUllen BVertrauen
eviweden. Tev Standpunft desd BVerfajjers ift vollfommen flar. Dag
verfelbe ein [ebbaftes und lautered Jnterveffe an der Sdyule nebme,
war nie ju bejweifeln, findet tibvigens in dem Entwurfe felbft das
ibrechendfte 3eugnig. Diejenigen welde von einer allfilligen Ge-
fabe der ,Reaftion® im Sdhulwefen trdumten, werden taber ibhr
Migtrauen fabren laffen miiffen. Auf der andern Seite aber bat
Herr Dubd auch den bon sens und den Muth, Gedanfen, weldh
andeve Pevioden und Ddie feithevigen praftifchen Erfabrungen im
Schulwefen tiberhaupt zu Tage aefdrdert haben, weil fie fich bewdbrt,
ftehen ju [affen und denfelben Geltung ju verfibaffen. Somit wer-
den auch diejenigen, welde beflicihten modbten, dag die neue Scbyd-
pfung ein vielfach blog theovetifches (Bebilde, (iberdief auf Koften
andever, ebenfo widhtiger Lebendgebiete aufgefiibrt, mwerden modhte,

*) Mit ven giridyfden Schulverhiltniffen fpesiell ju wenig vertraut, folgen
wir hier vem Referat der , Sivg. Jeitung”, und eine fpatere felbititandige
Kritif vorbehaltend. Die Revaftion.
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yich berubigen Eonnen. Dev Entwurf bat daber das qroge Verdienit,
den Segenftand aus der Sphdve fleinlicher Parteidisfuffion empor-
gehoben ju haben, und er diivfte wobl eine glidliche Grundlage fiiv
einte fachliche und daber ecfpriepliche Bevatbung bilden, bei dev alle
Freunde der Schule freudig und obhne allen Riidhalt fich betheiligen
fonnen und betheiligen follen.

Der Entwurf blt das bishevige Schulgefels fhon aus Pietdts-
viicfichten, aber auch als ein .im Gangen gelungenes, auf felbft:
ftandigen Jdeen bevubendes, fomtquenr entwickeltes, feft und fein
qeghebertes Wevl feft, er entba!t daher nur eine S]Jartm[renlﬁon
Die Organifation der hdhern Lebranftalten und der Stadtfchulen
von 3tivich und Wintecthur it tibrigens einev pdtern Avbeit vor:
bebalten.

Dev Organismus der Schulbehdrden, dev gany der politifchen
Gliederung in Kantonal:, DejicEs- und Gemeindsbehirden entfpricht,
foll fernec beftehen, ebenfo dev bishevige Erjiehungsvath, fiiv rel-
chen Das fonft durchgefiihrte Diveftorialinftem, dejjen ,abfolute Giite
die Erfabrung noch feineswegs bewdbrt habe®, fein gquter Erfal
wdve. Do wicd das Fonjedict, daf de Schulfynode ihre 2 Mit-
glieder nunmebhr gany frei rwdblen foll, wogegen der grofe Rath da-
tin befthrdnft wird, dag er nicht mebr als 2 Mitglieder des geift-
lichen Stanbdes mab[en dacf. Diefelbe in der Jeit liegende Beforg-
nig bat auch den Kapiteln dev Geiftlichen das Wablvecht in die Ve
sicEs{thulpflege entjogen, dagegen wobl nicht febr Eonfequent das be-
jondere Wablvedyt der Lebrecfapitel fteben gelajfen. Man follte
meinen, entweder follte die Wahl der Pflege aanj frei fein, obdev
dann follten, wie bisher, Geiftliche und Lebrer gleich lteben Die
3e5n!‘3|cbuipf[eqen echalten einen Kvedit von Fr. 500 fiiv Baavaus-
lagen. Gany in gleibem Sinne wurde audy die Beftimmung ge-
1'tr1cben, vaf der OGeiftliche von Ames egen Mitglied und Prdjident
der Gemeindsdfchulvfiege tein foll. Wi wiicden diefe Beftimmung
febr Dedaucrn, twenn fie nicht duvch einen febr gefcheiden Jufaf gliic-
lich Fovrigivt wiirde. Der Entwurf beftimmt namlich: die Wabhl
der Geiftlichen ift frei, wird ev aber gewdblt, fo ift ev von Amfis
vegen Prafizent der Pilege. Der Berfaffer fab alfe das Ungebd-
vige und Verfebrte ein, dad davin ldge, wenn der Beiftliche der Ge-
meinde unter dem Vrdfidium eines feiner Angebdvigen, mutbmag-
lidy fogqar des Lebrevs Yelbft freben miigte. “Prafrifch wicd es affo
wobl beimn AUlten bleiben : Der PVfavver ift Prafident dev Schulpflege.
&8 1t das 1o nattivlih, dag es eben gar nicht anders fein fann.
Die gany oberfldchliche und bodenlofe Meinung, dag dev Geiftliche
ein Feind dev Edbhule fei, fann unmoglich bejteben, bat audd weniqe
Anbanger mebr.

Die jivenge Ahndung der Schulveridumnifie halt dev Bevfayjex
auddy jeRt nochy fliv hochft nothwendig, und ev will pe no wivkia-
mer machen dadurdy, Ddag ev die Crefutionsfoften ten Shulfajien
pon Staates wegen evivhen will,
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Sebr gefund (08t der Entrwurf die fehr {thwierige Frage: ob
die Digyiplinavgewalt von Schulbehorden und Lebrern fich audh (iber
die Grengen der Schule hinaus ju ervftreden bhabe ? Er {heidet fol-
gendermagen aud: ,Die in der Sdyule veriibten Febler fallen gang
unter die Schuldisyiplin; die im biuslichen Familienfreife begange:-
nen jallen dagegen gany untev die hdusliche Judt OMit Bejug auf
die aufer der Schule und auger dem Haus veciibten Febler aber
baben Sdyulbehdrden und Lehrer das Redyt des Einfchreitensd; fie
follen ed gedoch nur da ausiiben, wo fie annehmen diivfen, die hdus-
liche Judht werde nidyt in gehorigen Art gelibt. AWenn man ndm-
fich, wird jur Begriindung gefagt, audy micht [Gugnen fann, dag das
praftifche BDedticfnif mitunter ein Hinausqreifen der Schuldis-
3iplin tiber Den engen Kreis der Scbhule evfordert, fo mug man
fich doch fehr in At nebhmen, daf Sdule und Haus fidy in Hand-
babung der Strafgewalt iiber die Kinder — befanntlich ein febr jar-
ter Punft — nicht in die Haave gevathen. Der Entwurf mift wobl
jedem das Gebiihrende ju. Die Schule mag fidy hiten, ibhre Be-
walt in diefer Bejichung alljumwert auszudehnen; denn an die Be-
mwalt bangt fich audy die Levantwortlicheit; man wiicde gemwif nidht
ermangeln, jeden aus Mangel an Bauslicher Sucht Mifrathenen der
Sdyule auf Rechnung ju feRen.

Dev befannten Streitfrage tibev einen fantonalen Infpeftor hat
der Entwourf die Spike abgebroden durdh folgende Beftimmung :
»3Uur Handhabung dev ndthigen Oberaufiidyt tiber ie Primar: und
Sefundarfdyulen ovdnet der Erjiehungsvath in dev ibm paffend ec-
fcheinenden rt Schulinfpeftionen an. Die Infpeftoven f{ind ge-
halten, ibre Infpeftion namentlich auf diejenigen Schulen Fu vidh-
ten, relche ibnen vom Erjichungsdiveftor oder vom Erjiebungsrath
foejield Dbejeichnet werden.“ Damit ift die Einbeit der Infpeftion
gewabrt, wie die Suprematie die Erjiehungsdiveftors.

Den Gemeindsfchulpflegern vdth ter Entwurf fiv ihre Infpet-
tionen eine febr praftifche Acbeitsverthetlung an. ., Sebe der Prd-
fivent jedem Schulpfleger junidit einen beftimmten Infyeftionsiveis
— natticlicty thm dbeclaffend, fein Augenmert audh auf andere Puntte
ju vichten — : dem geiftig befdabigtern bdie Aufficht 1iber die inneve
Seite der Sdyule, den Unterridht des Lebrers, den Fleif der Sdhyii-
lev; den geiftig weniger getibten die Aufficht (iber die dupere Schul-
ordnung. So hat Jeder etwasd, wasd er (iberfieht und was er vep-
palb auch bald mit Freude und Luft dberblicen toird.«

Die Nothwendigfeit des Seminars vedbtferiigt der Verfaffer
febr Eury folgendermafen : ,Die Bildung eined Lehrevs Oefteht aus
ywei Theilen.  §Fiic’s Erfte muf dem Lehrer fein Wiffensbedarf bei-
aebracht werden, und fiic’s 3Jweite muf man ihm AUnleitung geben,
wie er frin Wiffen rieder auf das Kind tibevtragen foll. en er-
ften Theil fann nun allecdingsd jede andeve wifjenfhafiliche Wrnftalt
eben fo qut liefern al3 ein Geminav: allein fliv den jweiten Theil
wird es immer befonderer Veranftaltun jen bediivfen, beife man diefe
nun fo oder andersd. Nber, darf man nun wobl fragen, muf man



md)t mit doppeltewms Faden ndben, wenn man jene beiden Stadien
der Lehrevbildbung dufeclich trennt? Gewif; denn man fann die
Qehrmethode midyt anders beibringen ald .am Lebhritoff. Somit ift
Perienige, welcdher die Unwendung des ABijfens ju lehren bat, un-
bedingt gendthigt, bintennach wieder auf den Lehrtoff juvidiulom-
men, und ywar natliclicy nidt blog im Uldgemeinen, fondern ivie-
derum im Detail. AWavum jollte man bei fo bervandten Umiftinden:
die jeRige Seminaveinvichtung verlaffen, weldie in gan naturge-
magcr Art den Untevridyt nady beiden Seiten bhin verbindet 7«

Die ,brennende® Frage ded Kondifts wicrd nicdt prinyipiell, aber
wie ung jdeint gan; praftify geldst. ,Hitte man in ver Frage
gany freie Hand, fo wdce Referent gegen einen Konvift  Ullein fo
ftebt die Frage nidt. AUm Spige des Seminars in Kiifnadyt, finden fich
wie allfeing jugegeben wird, die bendthigten Vrivatfoftorte fiir fammt-
liche Q,emmaraoglmge sur 3eit nidyt mehr vor. Davum wurde man
juc Einflibrung eined Konvifts durib dugcre Griinde gedringt. Dasd
sepige Gefel fdhrieb thn vor fliv die jwer evften Klajjen, wdbrend
die dritte dann draugen bleiben ducfte. Allein dieg Syftem bat fich
in der Erjabrung nidht gany nady Wunidy bewdbrt. Der Entwurf
ftelt die Sadhe auf einen etivad andern Fuf ; ev fiellt feine abftrafte
Doftvin auf, fondern ev beviiciichtigt mebr dag individuelle Bediivf-
nig. €5 wird namhid) jiemlich allgemein anevfennt werden, dag der
Konvift immer nur ein unvolftdndiger Erfaf des Lebens in einer
padern Familie fein fann. Wenn nun im Gpejialfall dev Sihiiler
dag Bejfere baben fann, warvum ihn alsdann in den Konvikt ndthi-
gen ” Ferner pagt unldugbar das Leben in groger Gemeinfhaft nicht
fiv alle MNaturen. Wie es Paumarten gibt, die am bejten didht in
einander, und andere, dic nuvr in freiem, unbeengtem Raum gejund
emporwachien: fo iff es gevade auch unter dem Menfchen. Dem
Einen iff die Gemeinfchaft Bedlivfnig und GSenuf; dem Undern wird
fie juv wabven Seelenplage. Wavum foll man nun nicht die ein-
selnen atuven nehmen wic iie jind, ftart jie nady Einem Leiften
ju tiblagen ? €8 it gany natticlich, dag namentlich bet vovviicfenden
Jafren man etwas mebhr Freibeit wiinfdt; injofern war der Ge-
danfe des aqegenwdvtigen Gefelies ein ud)rn,el Allein auch da fommt
wieder febr viel auf das individuelle Zbebuqmp an, und es it defbhald -
beffer, auf dief abjujtellen, al8 duferlich die Grenye matbematifedy
nach der Schuur ju jiehen. Aiedevwm [Apr fich nicht verfennen,
vag, wenn ein ychlechr geleiteter Konvift viel feblechter it als das
drafte nomaditche Koftadnaevieben, auf devr andern Scite aqueh ein
qut geleiteter Konuvift die Mdngel, dic dem Imirt von Haus aug
anfleben, faft vergejffen machen fann. Auch biev i wieder die Jn:=
dividuahitdt des Diveftord das Enecherdende. Aus diefen Riickfich-
ten beftimmt dev Entwurf, daf dasd Qeben im Konvift Reael fein
1oll, Daf aber tbevall, wo das indimduclle Bediivfnig (gevrdift durd
“cmufonvent und )lunﬂ\rabebnrbe), in gevedbtfertigter Urt efwag
Anderes mumfben [agt, die Ausnabme i liberaliter Weife eintve:
ten . Dlicfe.
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TroR der Wbneigung der Lehrer werden Wiederholungsfurfe im
Geminar eingefiihet und diefelben nicht (ibel mit den Wiederholungs-
Burfen des Militdrs verglichen.

Die fomplijivte Wablavt ver Lehrer, die Den Gemeinden bleibt,
wird angemeffen vereinfacht. Tem Lebrer mwird die Lebenslinglich-
teit der Unftellung rvie vedyt und billig gefichect. Tageqen mwurde
ein befchrdnftes Ubbevufungsdredht nothwendig, in der Weife, dap
ver Entrourf ein Jufammenwicfen tes Evjiehungsrathes und dev
Bemeinden jur AUbberufung vorfdyreibt und im LWeitern dem Ubbe-
tufenen das Redvt qibt, yeine éfonomifdhen Intereffen vor dem Rich-
ter qeltend ju maden.

Die forporative Stellung der Lehrer (Kapitel und Schulivnode)
bleibt unangetaftet.

Ueber Me dfonomifche Stellung der Yehrer dupert ficdh der Vev-
fafjer in einer die Verbdltniffe der Lehrer mie die Mittel ded Staa-
te¢ billig beviidiichtigenden LWeite : Die Nothmwendigkeit einer anfidn-
digen Befoldung der Lehrer, die es ifnen moglich madyt, eine Haus-
baltung mit Gott und Ebren durchjubringen, fann verntinftiger
Weife nicht beftvitten werden, und taf 600 Fr. auch nur jur Be-
fireitung des Wllcrnothdiivftigften binveichen, leudhtet wobl jedem
Billigen ein.  Auf der andern Seite ift ebenfalls fHavr, daf man auf
einem Gebiete, wo fi:h fede Mebrausgabe fiiv Ven einjelnen Lebrer
mit faft 500 multipligict, nur langfam vorwdctdmac{diven fann,
wenn man nidit den Staatdorganismusd ausd den Fugen heben mwill,
Damit ift der nothwendige Chavafter ter Reformen auf diefem Ge-
birete bejeidnet : fie miiffen mit Riickicht auf die Staatéfinanyen all-
nrdlqe, mit Riidfidt auf die Bedlivfniffe der Lehrer bis ju einem
aetviffenn Punft fretiq fortfhreitende fein. Der Entwurf beregt fich
nach diefen beiden Grundregein. Er beftimmt erfiensd, dag der Ju-
fthuf von Staat und Gemeinden von je 146 Fr. auf 160 Franfen
n. 2B, ju erhdben fet, dief wefentlih mit Ridficht auf die Bermeb-
rung der Lehrfiunden fir die Repetivichule. Fliv’s jiveite wird vou:
gefcthlagen, daf die Ultersjulage vom 2iften Dienftjabre an auf 90
Fe. ju evhohen fei. Der BVerfaffer des Entwurfs bat feinerjeit {dhon
das Spftem der Ultersjulagen in BVorfdylag gebradit und jene evfke
Witerszulage vevanlagt; er balt Ddafiic, dag die gleichen Griinde,
weldie fliv fene erfte gqefprodien, fiiv die etrvelche BVermebrung nad
201dfivigeny Dienfte nody viel mehe in Ynfprudy genommen wecden
dlicfen.  Tas Spftem der Altersjulagen rotivde allerdings nidt paf-
fen bet wedyfelnden Wemtern ; allein ed ift gany gevechtfertigt da, we
s Umt ein lebensldnglidbes ift. Dei diefen Stellen pafit esd fidy
gany dem Leben an; es vecbindect die jungen Leute breit anjufar-
gen; bei wadhfenden Bediivfniffen aber leiftet es eine entivrechende
Nachbiilfc, und dann bhat e8 nocy das Gute, daf es die Yebrev bet
ibeem Berufe feftbdlt. Fiivs dritte ermuntert der Entrouct die Ge-
meinden jur Erbobung tev Lebrecbefolbungen, indem er fiiv jede
devavtiqe Leiftung ju Gunften von Lebrern, die nidht mebyr als Fran-
fen 800- Ginfommen haben, einen entfpredienden Staatdjuihup von
e Bid Yy in Audfidyt frellt. Tomit rwird einevieitd dad in Saden
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gan; nothiwendige ﬁummmcnmrrten voit Staat und Gemeinden fefi-
gehalten und eine allju vajhe Steigerung des Staatsbiidgets vee-
mieden. Biertensd endlich ut nodh 3u erpdbnen, dag einer ju bil-
denden Wittwen: und LWaifenfaffe eine angemeffene Staatdunterfti-
rung in Ausficht geftelt wird.“ UB Begenleiffung veclangt dann
aber der Entiwurf, daf die Lebrev jeden MNebenberuf aufgeben, man
fonne nicht jwei Hevven dienen.

Der Vevjajjer fiebt mit Stoly auf die 477 Primav- und 52
Setundavfchulen wmit ibven jirfa 30,000 Scbiilern bin. 211 diefer
Sulen haben nicht 30, und 82 mebr als 80 Sehliler. Die Ber:
fhmelyung [Gft man fidy bet ung nicht fo leidht gefallen wie im
Thurgau, obwohl die Konfeffion nicht einmal verfibieden it Der
Entoury babnt {ie daber nuv yhonend an.

Die Elementavichule [leiftet alles AWiinfdhbave. WViele menen,
dic Rindev miiffen nuv ju frih und ju bart becbalten. Der Ent-
murf trdgt diejer Sorge infofern etweldhe Rechnung, als ev den
Eltern qeftatter, ibre Kinder ein Jabv linger bei Haufe ju bebal-
ten, und als er aucy den Gemeindsfchulpflegen die Befugnif gibt,
die Jabl der Rebritunden fiiv die Elementarfchule ehwad ju veduji:
ven. $Hiev Fann gleich nody angefligt werden. dap dev Entwurf qus
janitavijhen Riidpdten den BVorfhlag enthilt, Elinftig die Mittag-
ftunde von 1—2 Ubr jur Sommerjeit den Kindern frei ju laffen.

2as Urtheil tber bdie Realfchule ift befanntlidy jebr getbeilt.
Die Sahiler werden mit Stoff tbevladen. Der Verfafjer ift den-
noch gegen die Reduftion Ded Stoffs, wie gegen die Ausdehnung
ver Schule, die ,nur mir dem Widerfireben ded gangen Landes
durdgefest werden Eonnte.” Die Revifionsiommiffion bhat dagegen
eine , biirgerliche Unterweifungsfihule vorgefiblagen, in der man
vom 10 Jabr b8 jur Konfirmation vatevldndifde Gejchichte, eidge:
nifiifdhed und fantonales Staatsvedht und gefchdftliche Aufjdibe und
Rechnungen lernen fonnte! Diefer BVorfhlag einer ,politijchen™ Un-
terweifung (offenbav pavallel der fivchlichen!) wicd aber vom Ber:
faffer mabrbhaft in Stide gebauen. ,Ter Gedanfe bat bei dev ec:
jten Detradtung etivad Einnebhmendesd; es fdieint gany pafjend, dag
in einem rvepublifanifdhen Staate, wo fedev Biirger juv Theilnabme
an den Staatdqefchdften Devufen ift, die Sdule davauf Bedadht
nehme, denjelben ju befibigen, feine politifchen Rechte mit Cinficht
und Perjtand audjuiben. Jwar [dgt jich gegen diefen Gedanfen mjt
Hriftoteles Jagen, die politifchen Beqriffe fonne michit die Schule,
fondern nur das Qeben geben. Nudh witede fich juc Unterftigung
der [eBtern ‘!lnfcbauunqéwnfe noch nmubren [afjen, dag gerade bet
uns das Gemeindeleben dem Biirger eine nortrerﬁtcbe praftifdy-po-
litifche Sdyule bietet.

SUlein angenommen aud), man balte biL’lEI‘l theovcetifch-politi-
fchen Unterrid)t flic ein Bediivfnif, fo dicfte immer noch die Er-
vicdhtung einer folchen biirgerlichen Unterweifung feine gany gliid-
lide Einridbtung jur BVerwirflidbung jenes Gedanfens fein. Wenn
man ndmlidy diefe politifche Unterweifung der Erdhlichen an die Seite
ftelit, fo vergift man jweierlei. Erftlich folgt der Fivchlichen Unter=
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weifung in unmittelbarem Unfchlug der bewupte und vollberehragte
Eintritt in die religids-criftlide Gefellichaft. Diefe unmittelbare
prattifche Folge gibt dem Unterricht Ernft und Weihe. Bei der
biicgerlichen Untermweifung mtivde e8 einem feuvigen Lehrer muth-
maglidy auch gelingen, die jugendlicdhen Herjen ju entjlinden. Aber
was fdme am Sdlug derjelben ? Eine Paufe von vier Jabhren,
welcdhe dem vollbervechtigten Eintritt in’8 biivgeclich-politifche Leben
noh vovauszugeben bdtte. Wdbrend Ddicfer Paufe wird entweder
vas Ungelernte rvieder verflieqen; oder wir erjiehen uns, wenn das
Erlernte gelibt werden will, einen Haufen nafeweifer Politifer in
— Kinderychuben! — Beides wenig verlockende Ausfichten. Fiiv’s
3weite wird die fivchliche Untevmweifung evtheilt duvd) Pecfonlid):
feiten, die fiic Diefes Fach fpeyiell durch 1abrelange Studien vorge-
bildet 1ind. Dic biivgevlidhe lnterweifung miigte tomit, um Dder
ficchlichen ju gleichen, ebenfall8 erfolgen duvc) 9Mdnner, welde das
Staatsvechtfrudium ju ihrem fpejiellen Bevuf gemacht hdtten. Allein
fann man den Qehrern jumuthen, fidy in ein folches, ibnen im Grunde
fern abliegendes Spejialfach fo weir ju vertiefen 7 Diefe Sumuthung
wdre gewifg unbillig.  uf der andern Seite ift aber bhinwiederum
aud flar, dag es ab Seiten der Erjiebungsbehdrden nie verantwor-
tet werden fonnte, wenn fie diefen Theil der Jugendbildung gany
gegen alle fonftigen Grundfage blofen Diletfanten anvertrauen wiiv-
ven.  Man bhdtte ju flivdten, daf aus einem folchen Unterricht rve-
nigftens eben fo viel gefdibrliches Unfraut, al8 gefunder LWeizen er-
blithen mwticde.

SWenn man  auf jeve unferer Schulen eine foldve btirgerliche
Unterweifungsichule fehit, fo wicd man in Bdlde evleben, daf alle
politifdyen Hagelwetter fich auf unfere Schule entleeven. IWer fie
verderben will, fann ihr nichts Defferes wiinfdyen ald diefen Hut.
Findet man eine politifdye Unterweifung duvdhaus nothwendig, fo
ectheile man fie den Refruten im Militardienft; dovt jdhliept yie fich
an das Alter der jungen Leute und an ihre Befdydftiqung pafjend
an, und dovt laffen fidy die paar nothrendigen tiichtigen Lebrer
dann wobl finden; allein verfchone man die Volfdfchule mit diefem
Danaergefchent !

Die Repetivfchule wird beibehalten, jedocd um 2 bis 3 Stunden
permebrt und auf jwei Bormittage veclegt.

Die weiblichen Avbeitsfchulen follen obligatorifch eingeftibrt wer-
ven. Dabet foll aber {tharf auf ECinfachbheit gefeben werden, denn
gewig wiivden fie  ein mwabhres Krebsiibel fiiv unfern Staat, wenn
fie ibm funfifectige Sticfevinnen, Hddlerinnen, Filetfticerinnen
u. dal. erziehen wiivden, ftatt Hausmiitter, welche im Ausbefjecn
ver Kleider, cinfachen Mih- unt Stridavbeiten gewandt und ers
fabren find.“

Die Lebrider [dft der Entwurf ftehen. Dasd Turnen hdlt ev
auf dem Lande nicht néthig (,die Kinder turnen von MNatur mebhe
alg den Eltern lieb und den Kindern jutvdglich). Den Waffen-
tibungen jiebt ev (iibrigens felbftverftindlidy blog ausd einer fubjef-
tiven Bocliebe dad Urmbruftichiefen vor. Fiiv die Beftimmung dev
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(3u febr weddfelnden) Lehrmittel wicd die Kompeteny der Bebhvrden
ecweitert und der Mifbraudy der Kinder durd tibermdfiqe Befchds-
tigung {chacf geabnbdef.

Dad Schulgeld [t der Entwurf beftehen — er meint, man
Fonne vorher nody manch’ Undeves thun ald Freifchulen ecridyten,
— Ddodh wird bdie Familie etwas evleidhtert, indem bet melrern
Kindern das Sddyulgeld ettwvas vedugivt wird. Der Verfafier wver-
behlt fidy Das Bedenfliche fdon Ddiefes Vorfdylagesd nichr.

Einen gany neuen und trefflihen Gedanfen dufect der BVer-
faflfer damit, daf er eine Sefundarfchule in jedem BejirE fo aus-
viiftenn will, daf man dafelbft audh fiir die Gymnafialbildung fich vor-
beveiten fann. v fagt febr swabr: ,Man wundect fich ber ung
vielfach dartiber , warum o reenig Knaben vom Lande mebr das
Gymnaftum  befucben und fich gelebrte BDildung aneignen: man
jchreibt foldyes der mateviell gervordenen Jeit ju. Eegstete-% mag theil-
weife vidhtig fein; die induftvielle Richtung erfordert nody geringeve
Borbildung und bat gewinnveichere Chancen in Ausficht. Allein
ju allem pem wivkt unfiveitig in gany bedeutendem IMage mit, daf
affe unfere 52 Sefundarfchulen in jener induftviellen Ricbtung vor-
acbeitend den Ddiegfdlligen hobern Lehranfialten beftindig Sdviler ab-
geben, wdbrend dagd Gumnafium fo ju fagen feinen einjigen von
thnen empfangt. Diefer Juftand bat aber feine Gefabren. Wenn
die Bevdlferung unfever Landfdaft fich vorberefchend den induftviellen,
die Bevdlferung dev Etadt fich mebr den gelebrten Befchdftigungen
jugemwendet: o wird davaus feinecyeit politifch viel Unbeil entfteben.
Und felbft vom blogen faatswivthfcbaftlichen Gefichtspuntte aus be-
teachtet, wicd eine o flarfe Bevorjugung ter einen Richtung, dev
fa notbroendig feinerjeit auch einmal eine Ueberfdttigung und ein
Rididlag folgen mug, fihmectidy bet veifevem Nacyenfen qebt[ltqt
werden Ednnen. €8 fann fih nidit darum bandeln, Die gegenwdv-
tige Jeitvichtung EFinfthidy ju bemmen; allein es it wobl flug, Dder
andern Ricdhtung paffende Organe nidht ju verfagen, mit denen fie
{t“nch bei der qefammten Bevdlferung wieder mebr beimifdh machen

nn.

3um Sdiuffe dev fchwierigen unt trefflidh qelosten Hrbeit
legt Der Verfaffer das fchone Befenntnif ab, daf das Gedeiben in
hobever Hand liegqe. Gewif wird fie folder Gefinnung den ESeqen
verleiben.

P IC FGY - THN 25 N0 e



	Der neue Schulgesetzesentwurf des Kantons Zürich

